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Steber Stebelfpalter!
Getne neue Strt Tierquälerei fdjeint in

SltobenjeU ftnnerrtjoben ethgureißen. Gëê

ift fdjeintë nod) nidjt genug, benn biefer

tjodjrnotjllöblidje Staub burd) feinen
©entëjagbbctricb eibgenôfftfdjeê Stuffetjen
erregt, ftn einer SSefanntmadjung ber tit.
Sanbeêîdnjtei ftetjt fdjroarj auf toeifj 31t

lefen: 3)atoibert)anbelnbe toerben bei

S3erfer)tung mit ber übertriebenen 93ief)=

babe auê ber Slïb getoiefen." Sllfo nid)t
nur Ufjren, fonbern ba§ liebe SSiefj toirb
übertrieben.

*
gofgeubcë ftnferat toirft cin redjt be=

beitflidjcê Sidjt auf bie Sitten in 8ünmat=
attjen: ©efudjt: Äinberfräutein für Oier

junge Änaben." ftft benn bie 9îad)=

frage nad) Äinberfräulciits bon feiten ber

alten Änabert" fo grofj, bafj man cë in
3üridj aUSbrücflidj bemerïen muß, menu
man ein foldjeê für ein baar 93uben fudjt?

Sktrtr in bet £eimor.
*

ftn einer ßugemer geitung KeB

fürjlidj ein aïabemifdjer 33eridjterftatter
mie folgt bernefjmen: 936r eittigett Ta=

gen ftieß §err Sßrofeffor Tv. T., ber rüb=
rige ftntjaber be§ S3erner brätjiftorifdjen
getjrftutjleê ufto." ^Bielleidjt baft bu
ben alten freunblidjen fterru aucf) ge=

tannt, ber bor ftatjren ciueu öefjrftutjl
innetjatte. Taê mar aber nur ein baxt>

böljerner Stubf mit einem tjarten 33ol=

fter. 9Rtdj tounbert, mic ein prätjiftorifdjer
Scf)rftuf)f auêfietjt.

Sßon güridj fommt bic Ännbc! ftm
ftnferatenteil ftef)t cë: SBenn Sie in ber

ffeinfteuerbferbigen Älaffe ein Slutorno
bit toünfdjen ufto." §ier in Süjern ift
aber niemanb flug baratté getoorben. SBir

glauben aber, bermuten 51t bürfen, baß
eë ftcf) frier um ©teuerbferbe banbelt unb
meit mir brei greunbe jefd bobbelltter*
meife auë bem Äonfumtrinfen, maê aber
biet ©etb foftet unb roeil toir infolgebef*
fen bic (ct3tjä()rigeu Steuern nicbt bejaljit
baben unb fdjließlid), toeil mir Oon ber

SBrobinj auë bie Steuerungen nidjt fo gut
berfolgen fönnen, mävett toir für genaue
93eanttoortung fofgenber fragen banfbar:
§at matt in 3üridj ©teuerbferbe, um bie

Steuern ju bejatjlen? ©inb fofdje ©tcm
erbferbe fäuflidj unb toie-tjodj ftellen fid)
bie Stnfdjaffungêfoften? ÜDiuß ber @c=

toinn, ben ein ©teuerbferb abtoirft, afë
Gcinïommen berfteuert toerben? ^vißt ein

©teuerbferb bief? SBäre eë gefe^lidj ju*
fäffig, eine ©teuerbferbegenoffenfdjaft ju
grünben, äbnlidj toie eë ©enoffenfdjaften
gibt, bic einen 99runi tjalten?

*
ftn einer angefetjenen 3ürdjer 3C^

tung ftunb bor einiger geit eine Slbfjanb*
fung über bie Tarife ber ©. 93. 93. ftn
einer Tabelle toirb erflärt, baß bie ©3393

tut ftabre 11)21 im ©anjen 80,681,467
fjteifenbe beförbert unb pro ïReifeubcn $r.
1547. eingenommen babe. (ftdj t)abe

jtoar laut meinem Äaffabudj im ftatjre
1921 nur $r. 05.30 für 93al)nbilletë auë=

gegeben.) Sîad) biefer genauen Tabelle er^

Gegen

T)n Änabe Jpan«, ©d)üt»r ber I. ®çmnaftalflaffe

gibt fiel), baß bie ©djtoeigerifdjen 33unbe&

babnen im ftabre 1921 124,814,229,449
franfen eingenommen baben. ftd) glaube,

jefd ift eê an ber ^eit, baß man enblidj
nadjfietjt, maê bie in S3ern mit beut ©eib

.madjen uub toarum bic ©. 93. 93. itjre
©djulben nidjt bejabten.
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Lieber Nebelspalter!
Eine neue Art Tierquälerei scheint in

Appenzell ^niicrrhodc» eiiimreißcn. Es
ist schcints noch nicht genug, wenn die-

scr hochwohllöblichc Stond durch seilten
Gemsjagdbetrieb eidgenössisches Aufsehen
erregt. Jn einer Bekanntmachung der tit.
La»dcsta»zlci sieht schwarz anf weiß zu
lesen: Dawiderchaildeliide werden bei

Perfehtnng wit der libertriebenen Vieh-
tzabe aus der Atp gewiesen." Also nicht

nnr Uhren, sondern das liebe Biel) wird
übertriebe».

Folgendes Inserat wirft ein recht
bedenkliches Licht auf die Sine» i» Limmat-
athen: Gesticht: Ki»dcrfrä»leiil fiir vier

junge Knaben." Fst denn die Nachfrage

nach Ki»dersrä»lci»s vo» seile» der

alte» Knaben" so groß, daß man es in
Ziirich ausdrücklich bemerken mnß, wenn
man ei» solches für ein paar Bube» sticht?

Vetter in dcr Heimat.

F » einer Luzcrncr Zeitnng ließ sich

kürzlich ein akademischer Berichterstatter
wie folgt verilehme»: Bor einige» Ten

gen stieß Herr Professor Tr. T., der rührige

F »Haber des Berner Prähistorischen
Lchrstnhles usw." Bielleicht hast du
den alten frenndlichen Herrn auch

gekannt, der vor Fahre» eine» Lehrstuhl
innehatte. Das war aber nur ei» hart
hölzerner St»ht mit einem harten Polster.

Mich wnndcrr, wie cin prähistorischer
Lehrstuhl aussieht.

Bo» Zürich kommt die Kunde! Fi»
Fiiserateilteil steht cs: Wenn Sie in der

kleiiisteuerpferdige» Klasse ei» Antonio
bit wünsche» usw." Hier in Luzern ist

aber niemand klug daraus geworden. Wir
glauben aber, vermuten zn dürfen, daß
es sich hier um Zteuerpferde handelt und
weil wir drci Freunde jeht doppelliter-
weise aus dem Konsnmtrinken, was aber

viel Geld kostet und weit wir infolgedessen

die letztjährigen Stenern nicht befahlt
haben und schließlich, wcil wir von der

Provinz aus die Neucrnngcn nicht sv gut
verfolge» können, wären wir für genaue
Beantwvrtnng folgender Fragen dankbar:
Hat man in Ziirich Steuerpferde, »m die

Steuern zn bezahlen? Sind solche Sten-
erpferde käuflich uud Ivie' hoch stelle» sich

die Anschaffungskvsten? M»ß dcr
Gewiini, den ein Steuerpferd abwirft, als
Einkommen versteuert werdeil? Frißt ein

Stenerpferd viel? Wäre es gesetzlich

zulässig, eine Ttenerpferdegenvssenschaft m
gründen, ähnlich Ivie cs Genossenschaften

gibt, die einen Mnni halten?
»

Jn einer angesehenen Zürcher
Zeitnng stund vor einiger Zeit eine Abhandlung

über die Tarife der S. B. B. F»
einer Tabelle lvird erklärt, daß die SBB
im Fahre k!Wl im Ganzen ^tt,l^ 1,467
Reisende befördert und Pro Reisenden Fr.
1547. eingenommen habe. <,^ch habe

zwar tant meinem Kassabuch im Fahre
III-.A nur Fr. 65.30 für Bahnbillets
ausgegeben.) Nach dieser genauen Tabelle er-

Der Knabe Hans, Schül.r der t. Gymnasialklasse

gibt sich, daß die Schweizerische» B»»des-
bahnen im Jahre 1921 124,814,^W,44'.i
Franke» eingenommen haben. Feh glaube,

jetzt ist es a» der Zeit, daß man endlich

nachsieht, was die in Bern mit dem Geld

iilachc» »nd warum dic S. B. B. ihrc
Schuldc» »icht bezahlen.
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2)cr ©tjmnafiaUebrer $>tof. Dr. 3. 3ûd)ttein

SBie befannt, l)at im leisten ftafjre bie

Gcibg. Sßoftberroaftung einen îagabbau in
ber SBeife burcbgefübrt, bafj einjetne Za*

jen etlnaê berbittigt, bafür anbere SBofi»

tionen im Sßreife ertjötjt rourben, roaè in
biefen gälten einer Verteuerung gteict)=

faut. Saë bat nun begreiflidjcrroeife biel
SDÎifcfttmmung gegeben unb tn tester Qtit
gingen unfontrotlierbare Qterüd)te unt,
bte befugten, bte 33oftberroaftung rootte,

um ben biefen 3teftamationen enbtid) ab

3it£)clfcn, ben Sajabbau meiter ausbauen
in ber SBeife, bafj fünftig jeber S3rief unb

SJafetberfenber oerbffidjtet fei, feilte 3ßoft=

fadjen beut Gcmbfänger fefbft 51t überbrim
gen. Safür bätte er bann ber Sßoft atë

Äonjeffion eine ffeine ©ebüljr 51t begab5

fen, bie geringer fei, afê ber beutige Za*
r;f, fo bafj bann roefentlidje Sinfbarungen
an Sßortofoften gemadjt tncrben fönnen.
SBie unê aber berftdjert roirb, finb bicfc
©erüdjte bolfftäubig auê ber Suft ge=

griffen.

SSerunrcinigung ber «Strafen

©ine Qüxa)zx Qeitrtncj frittuerte ki}t*
bin unter SDcitteilungen auê bem Sßubfi»

fum" bie SSerunreinigung ber Srottoirë
burd) Sßferbefubrroerfe, bie jur SBarem

ablabttng borübergef)enb ftationteren unb
frier ibren SDÎift abfegen, ©ie fdjreibt
fdjlteßlidj': ©efbftberftänbttdje Sßffidjt ber

ftauëbefitjcr, roefd)e bte 33emttutng beê

Srottoirë burd) gubrroerfe beranfaffen,
roäre eê, bafür 31t forgen, baß berartiger
Unrat fofort entfernt uub nidjt ftunben=

lang liegen gefaffeu roürbe. Qrozd biefer

Reiten ift eê, biejetttgen, bie cë angebt,

51t beranfaffen, fünftig biefem Uebefftanbc

abjuljerfen. (ibentuetf roäre b 0 f i 3 e i l i*
et) e s Eingreifen e r ro ü n f cf) t."

SJcun ja, ber SBunfd) nad; SSebebung

biefer [Roßboden" mag an unb für ftd)

berechtigt fein, baß aber unfere SBoIigiften
bie roir unt it)re fd)neeroeißen ftaubfc()ube
beneiben, nun t)ier eingreifen fofften, baë

ift bod) ju bief berlangt. Solde fidj bie

Sßoligei mit ber ©adje bod) nod) befdjäftU

gen müffen, roaê roir nietjt bejroeifeln, ba

ntan nidjt bon jebem ftauêbcfttjer ber»

fangen fann, baß er ftünbfid) ebentuelfer

Stoßbollen bor feinem ftaufe gebenfe, in
beut er bielfad) gar nidjt barin mobnt, fo

madjen mir 31t ftanben beê ©roßen ©tabt=

rateê folgenbe gutgemeinte S3orfct)täge:
1. Sie Sßofijei ift mit Settcrroägeldjeii

ober fonftigen ©aretten, bie jur Süciftab=

fubr geeignet finb, auêgurûften.
2. 20 SDÎann beê SfMiâeiforbë finb ftäu=

big für biefen Stoßboüettbienft auf Sßiquet

31t ftellen.
3. ftebermann, ber eine Slnfammfung

oon minbeftenê 3 S3otfen auf bem Trottoir
im ©tabtrafjou beobadjtet, ift berbflidjtet,
unter Slnbrobung einer Sßotijeibuße, ben

nädjften Sßolijeiboften babon 31t benadj*

riäjtigen, roorauf fofort ein Sßolijift 3ur
Slbfutjr beorbert roirb.

4. gut Sfuêbitbung biefer SDÎannfdjafi

embfetjlen toir eine 14=tägige Setjrjeit bei

einigen ©artenbefitjerêfôtjnen ober

Todjtern, bte baë 12. Stfterëjatjr nod)

ntdjt überfdjritten baben.
5. Gbcittuctt ließe fidj nodj eine 3lb=

teitung für Äutjflaben" angfiebern.
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Der Gymnasiallehrer Prof. Dr. I. Züchtlein

Wie bekannt, hat im letzten Jahre die

Eidg. PostVerwaltung einen Taxabbau in
der Weise durchgesührt, daß einzelne Taxen

etwas verbilligt, dasür andere Posi¬

tionen im Preise erhöht wurden, was in
vielen Fällen einer Verteuerung gleichkam.

Das hat nun begreiflicherweise viel
Mißstimmung gegeben und in letzter Zeit
gingen unkontrollierbare Gerüchte nm,
die besagten, die Postverwaltnng wolle,
um den vielen Reklamationen endlich
abzuhelfen, den Taxabbau weiter ausbauen
in der Weise, daß künftig jeder Brief lind
Paketversender verpflichtet sei, seine

Postsachen dem Empfänger selbst zll überbringen.

Dafür Hütte er dann der Post als
Konzession eine kleine Gebühr zn bezahlen,

die geringer sei, als der heutige Tarif,

so daß dann wesentliche Einsparungen
an Portokosten gemacht werden können.

Wie uns aber versichert wird, sind diese

Gerüchte vollständig aus der Lust
gegriffen.

-i-

Verunreinigung der Straßen
Eine Zürcher Zeitnng kritisierte letzthin

unter Mitteilnngen aus dem Publikum"

die Verunreinigung der Trottoirs
durch Pferdefuhrwerke, die zur Waren-

abladilng vorübergehend stationieren und

hier ihren Mist absetzen. Sie schreibt

schließlich: Selbstverständliche Pflicht der

Hausbesitzer, welche die Benutzung des

Trottoirs durch Fuhrwerke veranlassen,
wäre es, dafür zu sorgen, daß derartiger
Unrat sofort entfernt und uicht stundenlang

liegen gelassen würde. Zweck dieser

Zeilen ist es, diejenigen, die es angeht,

zn veranlassen, kiinftig diesem Uebetstande

abzuhelfen. Eventuell wäre polizeiliches
Eingreifen erwünscht."

Nnn ja, der Wunsch nach Behebung
dieser Rvßbvllen" mag an und für sich

berechtigt sein, daß aber unsere Polizisten
die wir um ihre schneeweißen Handschnhc

beneiden, nun hicr eingreifen sollten, das

ist doch zu viel verlangt. Sollte sich die

Polizei mit der Sache doch noch beschäftigen

müssen, was wir nicht bezweifeln, da

man nicht von jedem Hausbesitzer
verlangen kann, daß er stündlich eventueller

Roßbollen vor seinem Hause gedenke, iit
dem er vielfach gar uicht darin wohnt, fo

machen wir zu Handen des Großen Stadtrates

folgende gutgemeinte Vorschläge:
1. Die Polizei ist mit Leiterwägelchcn

oder sonstigen Garetten, die zur Mistab-
fnhr geeignet sind, auszurüsten.

2. 20 Mann des Polizeikorps sind ständig

sür diesen Roßbollendienst auf Piquet
zu stellen.

3. Jedermann, der eine Ansammlung
voir mindestens 3 Bollen auf dem Trottoir
im Stadtrayou beobachtet, ist verpflichtet,
nnter Androhung einer Polizeibuße, den

nächsten Polizeiposten davon zu
benachrichtigen, worauf sofort ein Polizist zur
Abfuhr beordert wird.

4. Zur Ausbildung dieser Mannschaft
empfehlen wir einc 14-tägige Lehrzeit bei

einigen Gartenbesitzerssöhnen oder

Töchtern, die das 12. Altersjahr noch

nicht überschritten haben.
5. Evcntnell ließe sich noch eine

Abteilung für Kuhfladen" angliedern.
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